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Tic Verhandlungen über die Lebensmittelversorgung

Teuttchländs , die nach dem Abbruch der Verhandlungenin Spaa am 6 . März von den drei - beauftragten Kom¬
missionen für Lebensmittelversorgung , Schiffahrt und
Finanzen am 13 . März in Brüssel wieder ausgenommenworden waren , haben nach amtlicher Meldung noch ihren
Abschluß gefunden , indem die von den „ assoziierten "
Mächten vorgelegten Bedingungen von den deutschen Be
vollmächtigten angenommen wurden .

Der Wortlaut des Abkommens ist noch nicht begannt
gegeben . Das Wölfische Tel . Bureau meldet halbamtlichüber dessen Inhalt , daß zunächst 200 000 Tonnen Ge¬treide und 70 000 Tonnen Schweinesveck und Schmalz
geliefert werden sollen . Außerdem wird Deutschland das
„ Recht " bewilligt , fortlaufend bis l . September monat¬
lich 300000 Tonnen Getreide und 70000 Tonnen Speck
einzuführen, ->woher es sie beziehen will . . Die Fischereiin der Ostsee und der Bezug von Fischen von auswärts
sollen ßreigcgeben werden . Nach Zeitnngsmeldimgcn solldie Lieferung cny ly . April beginnen und die Bezugserlaubnis würde , dem ,,Bcrl . Lokalanz .

" zufolge , nichtbis 1 . September , sondern bis 15 . Dezember ausge¬
dehnt sein . Dies erscheint aus dem Grunde nicht . un
wahrscheinlich , weil der dringendste Bedarf Deutschlands
bis zur nächsten Ernte nach Angabe der Neichsregierung
3,2 Millionen Tonnen beträgt , während die Äezugs
freigabe bis l . Sevtember nur eine Gesamtmenge von
1,85 Millionen ergibt , wobei zu berücksichtigen ist, , daß
unsere kommende Ernte vor allem wegen des Mangels an
Arbeitskräften , Maschinen , Futter , Düngemitteln , Köln
len ustv . ziemlich mager ansfallen dürfte .

Die vom Feinde gestellten Bedingungen sind außer
ordentlich hart . In erster Linie ist unsere gesamte Han
delsflotte auszulieferu , und zwar vor der Anlieferung
von Lebensmitteln . Für diese letzteren müssen zudem
sehr hohe Preise bezahlt werden . In Zahlung wei¬
den in erster Linie deutsche Ansfuhrwann wie Kohle ,
Holz (es werden u . a . außer Bohle » und Brettern zwe>
Millionen eichene Schwellen gefordert ) , Kali und fremde
Wertpapiere , deren sofortige Beschlagnahme verlangt wird ,
genommen . Bis zur völligen Bereinigung der Schuld¬
summe hat Deutschland 220 Millionen in Gold in Brüssel
zu hinterlegen . Die früheren deutschen Schiffe können im
weiteren znr Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefan
genen benützt werden , doch binden sich die Assoziierten be¬
züglich der Freigabe der Gefangenen an keinen Zeitpunkt .Die Blockade als solche wird nicht aufgehoben . Die
Verteilung der Lebensmittel in Deutschland wird durcheine besondere Kommission überwacht , die , wie verlautet ,n . a . verhindern soll , daß die Lebensmittel auch denen
zugute kommen , die durch eigene Schuld arbeitslos sind .

Im ganzen genommen bedeutet der neue Vertrag ,
gegenüber den früheren Forderungen der Feinde , wonach
Deutschland mir eine einmalige Bewilligung von 27000 :)
Tonnen — und diese obendrein in stark verklainierter
Form — in Aussicht gestellt war , eine entschiedene Besse¬
rling . Wie wir aber ohne eigene Schisse die sreigegebene .
Einfuhr der Lebensmittel und der uns doch auch so
nötigen Rohstoffe für Industrie und Gewerbe bemerk
stelligen sollen , das bleibt eine offene Frage . Deutsch¬land wird ans lange Jahre hinaus in völliger Abhängigkeil vom guten oder bösen Witten der grausamen Feindesein , die ihm allein schon durch Schiffsfrachlsätze jede
Bewegungsfreiheit Vorschreibeil können .

Neues vom Tage .
Aus der Preutz . Landespersaunnlung .Berlin , 14 . März . In der Preußischen Landes ,

verjammlung wurde durch Zuruf zum Präsidenten der
Abgeordnete Lcinert (Soz . ) , zum 1 . Vizepräpideniei ,Lr . Porsch (Zentr . ), zum 2 . Tr . Frenzel (Temokr .)gewählt . Bei der Beratung des Antrags Hossmann(Unabh . ) au , Aufhebung des Standrechts und des Belage
rungszustands in Berlin rechnete Justizmüuster Heinemit den Unabhängigen scharf ab . Ter Antrag wurde ab -
gelehnt . ^

Minister Heine erklärte : Ten Mörder der Rösa
Luxemburg haben wir ermittelt , und es ist ein Steck-

„Legen ih " erlassen . Wir wissen jept auch , wieihre Leiche beseitigt wurde und der Sch .uoige ist be¬

reits gefaßt . Wegen der Tötung Liebknechts sitzen vier
Leute in Untersuchungshaft .

Verlegung der Reichsversichernngsanftalt .
Berlin , 16. März . Die „ Tägl . Rundschau " hon,^ die Wegverlegung der Reichsversicherungsanstalt mü etwa3000 Beamten von Berlin werde erwogen . Tie Städte

Hamburg , Kassel , München und Leipzig kommen in Be
tracht .

Zur Schulsfrage .
Berlin , 15 . März . Die „Tägl . Rundschau " ver

vssemlicht Mitteilungen des Professors Schiemannüber die politischen Umtriebe , die in den Jahren 1909
bis 1914 gegen Deutschland gesponnen wurden , die aber
durch die Regierung Bethmaun Hottwegs geflissentlichdem Kaiser vorenthalren worben seien .

Berlin , 16 . März . Wie eine soz . Korrespondenz
meldet, ' sollen demnächst umfangreiche Verabschiedungen
besonders auch von höheren Beamten im Neichsdienst vor -
genommcn werden . In Preußen seien hoffnungsvolle
Anfänge gemacht woxden . Ter Oberpräsident von Bram -
denbnrg , v . Löbell , ist außer Dienst gestellt worden .

Meiningen , 18^ März . Ter Landtag des Frei¬
staats Sachsen - Meiningen wird aus 14 Mehr -
yeitssozmlistcn , 1 Unabhängigen , 5 Bauernbündlern , 1
Teutschnationalen und 3 Teutschdemokraten bestehen .

Erhöhung des deutsche » Mark -Kurses ?
Leipzig , 15. März . Die „Leipz . Neuest . Nachr .

"
erfahren ans schweizerischen Bankkreisen , daß eine Er¬
höhung des Markkurses unmittelbarrr bevorstehe . Die
Bankgeschäfte wären bereits vertraulich davon unterrich¬tet worden . Tie Entente will einen Zwangskurs einfüh --
ren, ^

der um 30 v. H . höher sei als der bisherige . Diese
Maßnahmen stehen eng im Zusammenhang mit der
Wiederaufnahme der Verhandlungen üKr die Lebensmit¬
telversorgung Deutschlands . .

Die arratslischen Eisenbahnen .
Berlin , 15 . März . Aus Konstantinopel wird ge¬meldet , daß die Direktoren der anatolischen Eisenbahn¬

gesellschaft (Kleinasien ) abgesetzt und die Kassenbestände
dieses Privatunternehmens . beschlagnahmt worden seien .

Die heiligen Stätten in Palästina .
Berlin , 15 . März . Tie .Germania" meldet ans

Lugano : Ter Vatikan ließ den Verbandsmächten deü
Wortlaut der Konsistorialansprache des Papstes über¬
reichen , in der er fordert , daß die heftigen Stätten Pa¬
lästinas in christliche Hände kommen sollen .

Die Spartakisten .
Berlin , 15 . März . Viele Führer der Unabhängigen

Soziald . Partei sind verhaftet worden , die Waffen an
ihre Gesinnungsgenossen , sowie an Kommunisten und
deren Anhänger verteilt und zu Gewalttätigkeiten auf -
gereizt haben . Die Berliner Bahnhöfe haben stärkere
Besatzungen durch RegiernngStruppcn erhalten , um dem
Wasfenschmuggel ein Ende zu machen . Bei Durchsuchung
von Reisenden wurde ans dem Schlesischen Bahnhof eine
große Anzahl zweifelhafter Elemente festgenommen , meist
Russen und Polen . In Koffern » nd Kisten wurden große
Mengen Waffen gefunden .

Brigade Liebknecht .
Berti » , 15. März . Die , ,BcrI . Börseuzig .

" meldet : Es
gibt in Petersburg eine» deutsche » Soldatenrat , desto»
Vorsitzender ein gewisser Filter ist , der srühcr als Journalist
in Berlin tätig war . Filter gibt i» Petersburg drei Zeitungen
hei aus . Diese Zeitungen werden in großen Mengen besondere
nach Ostpreußen gebrächt . In Petersburg ist seiner eine Schule
eingerichtet , in der deutsche Kriegsgefangene in bolschewistischem
Timie ansgeblldet werden . Iw ganzen sollen in Petersburg
etwa tOMO solcher Propagandalcute ausgebildet werden die
als entlassene Kriegsgefangene » ach Deutschland znriickk-ehren
werden . In Nischninowgvrod und in Samarkand werden die
aus Sibirien zurlickkehrenden Kriegsgefangene » gesammelt unt
aus ihnen wird die westliche koniwumstische Division ansgcsteilt .die etwa 20000 Mann stark werde » soll . Diese Division ist
für den gegebenen Fall zum Angriff in Deutschland bestimmt
soll aber mehr Propaganda - als Kampftruppe sein . Besonders
geeignete Leute werden znr „Brigade Liebknecht " nach Peters¬
burg geschickt . Die jetzt etwa 5000 Mann stark ist . Das
ganze System ist so angelegt , daß die aus Sibirien heimkehrenden' deutschen .Kriegsgefangenen entweder verhungern , oder in diese
Organisation einircien müssen . — Die Meldung klingt etwas ,
abenteuerlich . , s

HisingforS , 15 . März . Als Trotzky zur esthlän -
discheu Front reiste , soll zweimal auf ihn geschossen wor¬
den sein, jedoch sei nur sein Hut durchlöchert worden . s

Aushebung Ser Zensur .
München , 15 . März . Tie über die bürgerliche

Presse Bayerns verhängte Vorzensur wurde wieder auf¬
gehoben .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 15 . März . Wie dem „Verl . Lokalanz .

"
ans Graudenz berichtet wird , gehen die Polen bei
Bromberg seit einigen Tagen zu planmäßigen An¬
griffen aus die deutschen Vorposten über . Von Polen
wird milgereilr , daß der Waffenstillstand als gekündigt
gelte . Bisher haben die Polen in 84 Falten gegen den
Waftenstillsland verstoßen .

Königsberg , 14 . März . Seitens des Oberkom¬
mandos des Grenzschutzes Nord wurde zur Abwehr feind¬
licher Umtriebe und zum Schutze gegen Räuber und
Plünderer der Belagerungszustand verhängt : Ueber das
Gebiet der Provinz Ostpreußen nördlich vor Memel ,über die ostpreußischen Grenzkreije Rymnitz , Piftallen ,
Stnlliipönen , Goldap , Markgrabowa , Lyck , Joyaiinesbing ,
Ottelsburg und Neidenburg , und über die westprenßischen
Gren .streife Strasburg , Briefen , Thorn und ünlm .

Königsberg i . P . , 15 . März . Bericht des A . OK .
Nord : Aus Groß -Spok , 60 Kilometer südlich Toni , an -
greifende Polen wurden auf den Ort znrückgeivorsen . Scha -
dom und Behmen , 10 Kilometer östlich Ali - Antz, wurden
von uns nach Kampf genommen . Meschluze , nördlich
Schalsten , Zserosen und Jlen sind von uns besetzt.

Französischer Gewaltstreich .
Lreiburg , 15 . März . Laut „Freib. Zig .

" ließendie Franzosen in Altenheim im besetzten badischen
Hanauer Land Bekanntmachungen anschlagen , wonach das
Hanauer Land seit dem 1 . März offiziell zu Frankreich
gehöre . Darauf erließ die badische Regierung
nachstehenden Protest : Nach allen Nachrichten , die uns
zugehen , müssen wir annehmen , daß Frankreich die Ab --
sicht hegt , das rein deutsche, auf dem rechten Rheinuser
gelegene badische Gebiet von Kehl und Umgegend
sich au zueigneu . Geigen solches Vorgehen erhebe »
wir schärfsten Protest . Es widerspricht dem Nationali -
ttltestprinzip , dem Prinzip des Sklbsibeftimmuugsrcch --
tes , sowie allen Ankündigungen Wilsons und würde le¬
diglich einen brutalen Gewaltakt darstellen . Das badi¬
sche Volk ruft das Gerechtigkeitsgefühl aller Völker an
mit der Bitte , ihm gegen die Verwirklichung solcher Ab¬
sichten beizüstehen . — Der Protest ist den Regierungen
der neutralen Staaten zugeieiter worden .

Berlin , 15 . März . Tie Franzosen haben eigen¬
mächtig die Grenze des besetzten Gebiets erweitert und
den Vorort Rödelheim bei Frankfurt bis znr Nidda -
brückc besetzt. Ter Personenverkehr in das besetzte .Ge¬
biet , wie auch der Telephonverkehr nach Frankfurt sind
Mterbnnden .
°*"̂ Tie vorgeschobenen französischen Posten sind inzwi¬
schen wieder zurückgenommen worden .

London , 16 . März . Tie „ Times " meldet ans
Köln , daß es im gesamten westfälischen Industriegebiet
stark gäre . Tie Nachrichten aus Remscheid seien io denn - .
ruhigend , daß man Wohl mit Zustimmung aller Par¬
teien mit Ausnahme der Unruhestifter selbst zur Aus¬
dehnung des Brückenkopfes bis über das So¬
linger Gebiet hinaus übergehen werde .

-rS :
st Bon der Friedenskonferenz .
Berlin , 15. März . England lehnt den Kauf von

Aniliufarbstoffen von Deutschland im Tausch gegen Le¬
bensmittel ab .

Bremen , 16 . Nov . Die neu n Frachtdampser des
Lloyd „ Augsburg "

, „ Dessau " und „ Lippe " sind von
der Eulenie abverlaugt worden .

Paris , 16. März . „ Echo de Paris " meldet : Frank¬
reich wird ans der Friedenskonferenz den Standpunkt ver¬
treten . daß die Forderungen FrankreichZ -und der an¬
deren Verbündeten an Deutschland aus insgesamt 5«>
Jahre verteilt werden sollen .

Paris , 16. Nov . (Reuter. ) Tic britische Reichs -
delegätion behaxrt dabei , daß den Ansoidermigen für die
Verteidigung des zerstreuten britischen Reichs nur ge¬
nügt werde , wenn das vor dem Krieg bestehende Kräfte¬
verhältnis zwischen der britischen und den anderen Flot¬
ten wiederhergestellt werden . ( Amerika will diese Ueber -
legenheit der englischen Flotte bekanntlich nicht zugeben .)

- M



We dentMchotnische GreWe .
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Bern , 15. März . Eine Pariser Meldung des !
Lyoner „ Nouvelliste " erfährt , daß Danzig mit Neufahr - l
Wasser und einer Seezone von 40 Kilometern einschlie ^ ' » )
lich Weichselnründe , sowie dem ganzen Gebiete läng »
der Eisenbahn Danzig - Thorn und Danzig - Malowa
und längs der unteren Weichsel mit ihren Kanälen Po¬
len zu ge teilt sei . Die neue Grenz Polens werde in
der Nähe von Zarnowartz an der Ostsee beginnen und
Ostpreußen , die Provinz Posen und einen großen pol¬
nischen Teil von Oberschlesien mit den reichen Kohlen¬
bergwerken umfassen ? Tie Grenzen weiter im Süden
sind noch nicht festgesetzt, dagegen will man wissen , (
daß der ganze Gebietsstreifen längs der Ostsee zwi¬
schen Elbing und dem künftigen Litauen einen unab¬
hängigen Staat bilden soll . Der Angliederung Danzigs
an Polen habe sich im zuständigen Ausschuß nur der
Vertreter einer einzigen Macht widersetzt .

Cottin zum Tode verurteilt .
Paris , 15. März . Ter Anarchist Cottin wurde

zum Tod verurteilt . In der Verhandlung sagte er , er
sei durch die Maßnahmen Clemeuceaus , besonders wäh¬
rend der Streikbewegung und im Mai 1918 , sowie wegen
des anschließenden Persammlungsverbots sehr aufgebracht
gewesen . Er warf den französischen Regierungskreise »!,
vor , sie trügen einen Teil der Schuld an der Hinschlach¬
tung von 12 Millionen Menschen . Nach einer Beratung
von 10 Minuten fällte das Gericht das Todesurteil .

Flucht eines Tauchboots .
Madrid , 15. März . (Reuter . ) Nach einen ! Tele¬

gramm aus Ferrol ist das deutsche Tauchboot , das
dort interniert war und den Alliierten ausgeliesert wer¬
den sollte , auf , die offene See entkommen . Es wurde
von einem spanischen Zerstörer verfolgt . Das Tauchboot
wurde von der Mannschaft versenkt . Dch Besatzung ist
gerettet .

Amerikas Kriegsleistungen .
Der „ Freie Verlag " in Bern gab eine Uebersicht

heraus , in der die wirtschaftlichen und militärischen
Leistungen der Vereinigten Staaten zusammengestellt Wer¬
se» . Wohlweislich wird in der Schrift verschwiegen , was
Amerika in der Zeit , bevor es sich unmittelbar am Krieg
beteiligte , als sogenannter „ neutraler " Staat unseren
Feinden geliefert hat . Ohne diese amerikanische Hilst
wäre der Krieg ja schon im Spätherbst 1914 zu ungunsteii
ser Entente entschieden gewesen . Aber die Leistungen
seit April 1917 , wo Amerika uns den Krieg erklärte ,
zehen ins Riesenhafte und lassen es erklärlich erscheinen ,
warum schließlich auch ein Heer ivie das deutsche dem
ungleichen Kampfe nicht mehr gewachsen war .

Vor der Kriegserklärung zählte das amerikanisch/ -
Heer , ivie »vir dem ,Schwab . Merkur " entnehmen , rund
123 000 Mann , im November 1918 aber rund 3 Millio
ren . Um diese Zeit waren in Europa , oder auf den» Wege
sorthin rund 2 Mill . Mann , die am 1 . Juli 1919 ver
fraglich auf 4 Mill . angewachjen sein sollten . Bis zun >
Sommer vorigen Jahres standen — zufolge deutschen
Angaben — inehr als 11/z Mill . Soldaten an unserer
Westfront , dank den Leistungen lind Sicherungen ihres
ciesig angewachsenen Schsissparks , von dem nur geringe
Zahlen unseren Unterseebooten zum Opfer gefallen zu
ein scheinen , wenigstens soweit sie die Beförderung vou
Nenschen zum Zweck hatten . Tie schnellen Ozeandampfer
cheinen nicht so leicht unserer stärksten Waffe zur See
unterlegen zu sein , wie die schwerfälligeren und langsa -
iieren Frachtdampfer mit Lebensmitteln und Munition
»sw . An militärpflichtigen Personen standen auf Grund
des Wehrgesetzes über 23 Millionen in den Listen . Tie
Zahl der vorhandenen Flieger betrug vor Kriegsausbrnck
' - um 1200 , denen nur 200 Apparate znr Verfügung
»nnden : im November vor . Jahres betrug ihre Zahl
ui unserer Westfront aber nicht weniger als 6600 Ofsi -
siere, 150000 Mannschaften mit rund 10 000 Apparaten !
Dazu kamen noch 7009 geschulte Flieger im Heimatgebiet .
Die Zahl der Genietruppen , die ehedem kaum 2500
.köpfe berraaeu Harke , wir aus über 2ttO000 angewachsen , j

AstM,fäNeddfchosssn
'
ivürden in Ist/Z KrreMahrer !

Wer 3 Milliarden geliefert , bei Beendigung des Krie¬
ges wurden täglich 27 Millionen angefertigt . Im Mo¬
nat sind an Gewehrgranaten rund 1 Million , Artille¬
riegeschosse aller Art 60 Mill . aeleisert worden . A . .
Gewehren wurden in der gan .cn Fcit gefertigt über 2E >
Mill . , wöcheutl ' /b zuletzt mehr als 40 oOo . An Last¬
kraftwagen aller Art standen to,ooo der Armeesühnmg
znr Verfügung . Im November 00 8 waren auf euro¬
päischem Boden 63 Lazarette mit ck >90 » Betten : an
Aertten standen bei Kricgsbegiiuk der Heeresleitung nur
etwa 100 , am Ende der Kaiuvse dagegen 14 50 !) zur Ver¬
fügung .

Die Militärausgabeu der Union , welche in den vor -
hergehcnoen Jahren von lOl : ', bis 1917 nluo eine Mil¬
liarde Dollars betragen harten , stiegen von Kriegsbeginu
bis Ende >9l8 ans 36 Milliarden — 1 -15 Milliarden
Mark . Dir Gestunikriegskosten bis zum Einstellen der
Feindseligkeiten werden mit rund 10O Milliarden Mark
angegeben .

Tie amerikanische Flotte , welche hinsichtlich ihrer
Stärke vor Kriegsausbruch au -1 . Stelle gestanden hatte ,
kommt heute an 2 . unmittelbar hinter England , das
aber auch überholt werden soll : wenn die Verhältnisse
dazu zwivgen . Im April 1917 waren von allen Schiffs -
einheiten der Kriegsmarine vorhanden nur 304 Kriegs -
fahr -.euge , während ihre Zahl im November mit über
1700 beziffert wurdew die Bemannung betrug zu letzterem
Zeitpunkt 561000 gegen früher nur 83 000 . Die Zahl
der in Betrieb befindlichen Wersten betrug gegen die
Friedenszisjer vou etwa 200 schließlich über 1Ö0Ö . Wahre
Rekordleistungen sehen wir in der Tatsache , daß ein ein¬
zige - Kohlendampfer mit 5500 Tonnen in der kurzen
Zeit von sagen völlig fertiggeftellt wmcke : ein ei¬
sernes Damrsboot von fast 12 000 Tonnen wurde in
nur 3 V» Monaten fahrbereit . Eine einzige Schiffswerft
stellte in einem Jahr nicht weniger als 2l ansgen

'istew
Schiffe fertig . Freilich hat die Zahl der Werftarbeiter
»ich im Kriege verzehnfacht : sie ist von 40 000 auf
gegen 400 OOÖ gestiegen .

Echt amerikanisch erscheinen auch die gewaltigen .Zah¬
len , welche einen Ueberblick über die Lebensmittelerzeugung
in Amerika und die Verschiffung nach Europa ergeben .
Tie höchste Summe aber , die in ' dem Berich : erscheint ,
und fast unfaßbar erscheint , lese » wir in der Höhe der
V e r s i ch erungen , die die amerikanische Regierung zu¬
gunsten der einberufenen Soldaten und deren Angehö -
hörigen bei den Versicherungsgesellschaften ci „ schreibe>i
liest. Sie beträgt nicht weniger als 30 Billionen Dollar ,
das sind rund 120 000 Milliarden Mark .

(-) Libau , 15 . März . In Nordlitauen und
Kurland haben die Bolschewisten eine empfindliche
Niederlage erlitten . Von nördlich Kowno bis Windau
an der Ostsee ist die ganze Front in Bewegung gekoin-
men . Nördlich der Bahn geht die Landeswehr vor . Let¬
tische Truppen nahmen Franenburg , während deutsch- bal¬
tische Formationen von Geddingen ans über Zabeln und
Kandau in der Richtung ans Tücknni vordrangen .

15V deutsche Schiffe .
Paris , 15 . März . (Reuter . ) Admiral Wemhß ,

der von Brüssel nach Paris zu rück gekehrt ist, teilte mit ,
daß Deutschland ungefähr 150 Schiffe abliefern werde

Die Lebensmittelversorgung .
Berlin , 16 . März , lieber das Lebensmittelabkom¬

men von Brüssel wird weiter von WTB . mitgeteilt : Tie
deutsche Negierung soll die Verschiffung über deut¬
sche Häsen und das Inland nach T sch e ch o - S l o v a -
kien und Oesterreich gestatten . In Rotterdam soll eine
ständige Kommission die kaufmännischen und sonstigen
Fragen regeln , die sich aus dein Abkommen ergeben .
Tie nach Deutschland cingesührten Waren müssen bar
' bezahlt werden . Ta die assoziierten Regierungen über
270 000 Tonnen hinaus keine Lieserungsverpslichtung
übernehmen und nur eine E in fu hr er l au bn i s von
je 370 000 Tonnen monatlich erteilen , muß Teutschland
damit rechnen , den Versuch zu machen , einen nicht uner¬

heblichen Teil der Lebensmittel von den Neutralen M
kauf,' ! ' Es sind daher Bestimmungen über die Aus¬
fuhr „ » ch neutralen Ländern und über die Verwertung
voir Gold und ausländischen Wertpapieren für die Kre¬
dite znr Nahrungsmitteleinfnhr

'
aus neutralen Ländern

getroffen worden . Tie assoziierten Regierungen werden"
sren über Waren ausstellen , deren Ausfuhr verboten

oietbr ; auch ist das System der schwarzen Listen . .
den neutralen Ländern noch wicht aufgehoben , obgleich
seiire Milderung erwogen wird . Durch die bisher von
von den assoziierten Negierungen anerkannten Zahlugs -
mittel wird etwa nur die Hälfte der Lebensmittel gedeckt ,
deren Einsuhr nach Deutschland gestattet ist . Tie Frage
der Deckung des Restes muß späteren Verhandlungen vor -
behallen bleiben . Ter wesentliche Unterschied dieser
Vereinbarungen gegenüber gen bisherigen Verhandlungen
liegt darin , daß die assoziierten Regierungen Deutsch¬
land nicht die Lieferung einer bestimmten Menge Lebens¬
mitte ! garantieren , sondern ihm das Recht einräun . cn ,
Lebensmittel i » der Höchstmenge von 37 0000 Tonnen
monatlich durch selbständigen Abschluß von Verträge »
ans den feindlichen oder neutralen Staaten einzufuh -
ren . Tie Erhallnug der Kreditfähigkeit Deutschlands ist
daher die Voraussetzung für die Möglichkeit der Aus¬
nutzung der Einfuhrerlaubnis und deshalb ist unsere
wichtig » Ausgabe jetzt die möglichste Steigerung
der Ausfuhr von Rohstoffen und industriellen Erzeug¬
nissen .

Renier erfährt , Deutschland habe die Erlaubnis erhal ¬
ten , Gold und gewisse Waren

'
auszuführen . Ten Deut

scheu werde erlaubt , in Norwegen Schiffe zu kaufen >m
den Fnel -sang in der Nordsee wieder anfznnehmen .

Norry -öri, 15 . März . ( Renier . ) Der Sekretär
des Präsidenten Wilson , Tuiiiukly , erhielt ein Kabetlele --
granlin Wilsons , wonach der Oberste Kriegsra » endgültig
beschlossen habe , daß der Völkerbund einen Teil
des F r ie d en s v e r t r a g s bilden solle.

dvkales »
— Sommerzeit . Die Reichsregiernng wsid der

deutschen Nationalversammlung die Entscheidung über¬
lassen , ob die Sommerzeit Heuer eingesührr loersen jotl -

— 58W Krietzswaise » sind in Württemberg zu
versorgen und für 3800 Kinder sind bereits Paten ge¬
funden .

— Die Zahl der württ . Kriegsgefangene » .
Noch rund 560000 deutsche Heeresangehörige befinden
sich in Kriegsgefangenschaft . Darunter befinden sich
14 252 Württemberger . Das ist etwa der 40 . Teil des
Ganzen , während das württ . Volk den 25 . Teil der

oie folgt : In französischer Gefangen
'
ckpUt 440 ) . in eng¬

lischer 7843 , in amerikanischer 1094 , in russischer 821 .
in rumänischer 16 , in italienischer 16 , in belgischer 2.
Tie » och in der Ukraine befindlichen Truppenteile in . einer
Stärke von etwa 1800 Mann sind nicht kriegsgefarige »
und in vorstehende Zahlen deshalb auch nicht einbegriffen .

- Edle Stiftungen . In Tailfingen hat die
mech . Trikoiwarenfabrik M . Conzelmann an ihre Kriegs¬
teilnehmer 40 000 Mk . verteilt . — In G a mm er t In¬
gen erhiel ! die Gemeindekasse von dem in St . Gallen
ansässigen Martin Gogel 10 000 Mk . , deren Zinsen für
arme Kranke bestimmt sind . — In Metzingen haben
Kommerzienrat Völker und Frau der Stadt gemeinde
10 000 Mk . für

' die Kinder gefallener oder infolge des
Krieges verstorbener Metzinger gestsi ' ek Ferner erhielt
die Stadt von einem auswärts wohnenden Bürger eine
Familienstistnng von 50M Mk . für ältere Metzinger Ein¬
wohner .

— Postantvörterikne » . Im Amtsblatt der wüttt -
Verkehr ^anftalien wird darauf hingewiesen , das; der Be¬
darf an Postamvärtermncn vorläufig noch gedeckt ist .

— .Höchstpreise . Ter Erwerbspreis ist für ein
Entenei in Württemberg auf 25 Pfg ., also gleich dem"

Erwerbspreis für .Hühnereier , festgesetzt worden . — Für
Gerstenkaffee beträgt der Preis im .Ilen ! Handel l . lk
Mk . gepackt, brw . 1 . 12 Mk . für ein Pstind lose Ware

kän OsutsLlier
B »rr Ott « Ruppins .

Ter alte Geschäftshcrr hielt inne und blickte
wie einen besonderen Gedanken verfolgend , in das Ge¬
sicht Reichardls . „ Johnson war heute schon bei mir, " be¬
gann er nach kurzem Schweigen von neuem , „ und der
langt als einen Akt der Billigkeit , daß ich feine For¬
derung an die Versicherungsgesellschaft mit znr Liguida -
tion kommen lasse, da die Nachricht von dem beabsiclp-
tigten Betrüge gewissermaßen durch die Vermittelnng sei¬
nes Geschäfts an uns gelangt sei . Ter alte Black hat ,
soweit es sein Interesse betrifft , bereits seine Zustimmung
gegeben und wird dafür unter Einlegung seines Kapitals
als Teilhaber in Johnson ' s (Geschäft treten , aus dem der
Vater ausscheidet . Jetzt fragt es sich, was sollen wir
tun ?"

Reichardt '.oar mit sichtlichem Interesse dieser Mit¬
teilung gefolgt . „ Tie Forderung läßt wohl eine dop¬
pelte Auffassung zu , Sir, " sagte er jetzt, während sich
sein Gesicht höher färbte . „ Tritt uns Johnson nur als
Geschäftsmann gegenüber , so halte ick sein Verlangen
für einen Unsinn . Er hat durch Lässigkeit verfehlt , was
»vir durch rasches Benutzen der gi

'
mstigcn Chance gewon¬

nen — das ist das einfache und allein richtige Verhält¬
nis in der Sache , das ftir den Kaufmann wohl jedes
weitere Wort unnötig macht . Anders vielleicht mag sich
dieses gestalten , wenn Johnson als Freund Ihres Hau¬
ses Ihre persönliche Rücksicht beansprucht , hier aber hört
natürlich jedes Urteil eines Tritten ans .

"

„ Gut , und was würden Sie in dein letzteren Falle
an meiner Stelle tun ?" fragte der alte Herr lächelnd .

Nur einen Augenblick ging es wie eine leichte Ver -
leaenhLit über Reichardts Gesicht . „ Ich glaube nicht ,
Mr . Frost, " erwiderte er dann , „ daß ich die Verhält¬
nisse genug kenne, um mich in die angedeutete Lage
vMche» zu können . "

Frost nickte , während sich der frühere eigentümliche
Zug seinem Lächeln wieder best M , „ Ick wist Ihnen
gestehen, " sagte er , „ daß ist ni .nr oie geringste Neigung
hätte , von der gefunden Ans, , st , die Sje weben . ausgespro¬
chen, abzmveichen , wenn ick nickt Rücksicht am Bla .,
nehmen möchte , einen alten , treuen Arbeiter , dessen ich
mich schon seit Beginn meiner Ke »nie re enlnnne und
der mehr wert ist, als drei Johmons zmammen .
Das , was unser Geschäft verlie n muß , w . n » mir John¬
son znr Liquidation seiner Forderung znlassen , steht in
keinem Verhältnis zu den Folgen , die dessen Verlust
für ihn und - somit für Black's alte Tage haben könnte
— sie würden fast sicher een Fall des Geschäfts bringen .
Ich werde also das Opfer auf mein Privat Konto nehmen .
Sobald Johnson kommeit . sollte , weisen Sie ihn zu mir !"

Er nickte leicht und wanote sich nach seinem Zimmer .
Reichardts Brust aber hob fick unter Empfindungen , wie
er sie bisher in dem Maße noch nie gekannt . Er meinte
in diesem Augenblicke sich für ixn Mann , der von ihm
gegangen , wie für die ihm anvertraute Slellnng in jede
Gefahr stürzen zu können und noch lange stand er ,
mit dem Lächeln glücklichster Befriedigung vor sich hin -
sinnend , ehe er , langsam den Kops hebend , sich feinen
Arbeiten zuwandte .

Es war Mitlag , als sich die Tür nach dem Vorder -
zimmer öffnete und John geräuschvoll emtvat . „ Ich
bin so sehr mit anderen Tingen beschäftig ! gewesen , Will ,
und bin es noch , daß ich kein Wort von der ganzen Sache
weiß, " hörte ihn Reichardt sagen : „ wenn Vater mit pem
Kassierer hat sprechen wollen — hier ist er !" .

Ter Tasitzende blickte auf uuo sah in William
Johnsons Gesicht , der , hinter dein jungen Frost eiuge -
treten , soeben wie in unangenehmer Ueberraschnng den
Kopf nach Reichardt wandte . „ Mr .

' Frost hat jeden¬
falls von Ihrem wirklichen Kassierer gesprochen !" sagte
der Letztere, das Gesicht kurz nach seinem Begleiter kehrend .

. „ Aas ist er , Mr . Reichardt , Sir !" erivfüerte I " ' —

mit einem Lächeln , das nicht ohne einen Anflug von
Schadenfreude war , „ Mr . Bell hat seinen Platz fetzt in
der Marine -Bank . Machen Sie Ihr Geschäft ab . und ick -
werde einstweilen nach dem meinigen sehen ' " Er sch » !
. nsch ncych den» Vorderzimmer , Johnson in sichtlichem
Kampfe mit sich selbst zurücklassend . Reichardt hatte
nur einen Blick in das sich ihm wieder zuwendende Ge¬
sicht geworfen , meinte aber alles , was in der Seele dieses
gedemütigten Mannes vorging , mitznsühlen , und hätte
in seiner glücklichen, gehobenen Stimmung nicht noch
eines Sandkorns Schwere neuer Demütigung hinznfügen
können . „ Wenn es sich um die Versicherungs -Angelegen -
heit handelt , Sir .

" sagte er in freundlichem Tone , „ so
bin ich allerdings davon unterrichtet , indessen finden
Sie Mr . Frost in seinem Zimmer , und Sie werden bereits
erwartet/ '

Zwischen Johnsons Augenbrauen machte sich jetzt
ein eigentümliches Zucken bemerkbar , als wisse er nicht ,
welche Miene anzunehmen . „ Tunk Ihnen Sic, " ver¬
setzte er - endlich , schien aber augenscheinlich noch eine

Frage auf den Lippen zu . haben . Wie in einem raschen
Cntfchlusse indessen wandte er , den Kops zurückwerseno ,
sich plötzlich ab und öffnete die Tür zu Frosts Zimmer .
Kaum war er verschwunden , als sich auch Johns Gesccht-
wieder in der vorderen Türöffnung zeigte . - /So ! ries
dieser halblaut , nach einem vorsichtigen Rundblick ein-
tretend , »Mich auch um anderer Leute Tinge zu küm¬
mern , wenn ich selbst nicht weiß , wo mir der Kopf
steht ! Fürs erste habe ich mit Ihnen zu reden , Reichardt .
und zwar sehr ernsthaft, " setzte er die Stirn runzelnd
Hinzu , „ es ist längst Mittag , und so werde ich Sie nach
Ihrer Wohnung begleiten .

"

„Doch nichts gefährliches ?" fragte Reichardt , sich lä¬
chelnd zum Gehen fertig machend .

„ Kommt aus die Umstände an , Six !" war die Ant¬
wort , mit der er Reichardt nach dem Ausgange voran -

Mg . Die beiden verließen das Haus . - " W.



Kei» GiumaHzurker. Die durch das Kriegs¬
ende bedingten Ersparungen an Zucker können eine Ver¬
besserung der gegenwärtigen Iuckerknappheit leider nicht
herbeisüyren ( 1913/14 wurden an Rohzucker erzeug !
2617 937 Tonnen , 1918,19 1 250 000 Tonnen ) . Dir
sür die Munitionsherstetlnng benötigte Zuckermeuge be¬
trug 1918 65000 Tonnen . Das Heer hatte bisher eine "
Bedarf von 226000 Tonnen,die jetzt allerdings sür d . .
aus dem Heer Entlassenen zur Verfügung gestellt werden
müssen . Es besteht zwar die Hoffnung , daß die Natron
des VerbrauckiszuckerS für die Bevölkerung nicht herab¬
gesetzt werden muß , für die Herstellung von Marmelad «
und Kunsthonig ist jedoch nich : genügend Zuckeckvorhanden
Und wahrscheinlich kann mit Zuteilung von besonderem
Einmachzucker Heuer nicht gerechnet werden . — Vermutlich
must der deutsche Zucker auch bis zu einem gewissen Maßt
zur unmittelbaren oder mittelbaren Bezahlung fremder
Einfuhrwaren dienen , wie es bei der Eichorie längst der
Fall ist . Der Unterschied in der Erzeugung gegenüber
dem Vorjahr beträgt nämlich nur 298000 Tonnen ( Er¬
zeugung 1917/18 1547 936 Tonnen ) , wobei zu berück¬
sichtigen ist , daß in obengenannten 1250 000 Tonnen die
Zuckervorräte der Provinz Posen , die allerdings größten¬
teils der , Polen znsalleu werden , nicht eingerechnel sind .
Posen lieferte vor dem Krieg l0 Prozent der deutschen
Zuckererzeugung .

— „ F -ricdeusseife ." Zurzeit werden große Men¬
gen angeblicher Friedensseifen meist über den Höchstpreis
von 4 Mk . für ein Pfund Kernseife und 6 Mk . für
Feinseife , seilgeboten . Bor . dem Krieg hergepellle In -
landsseife kann es in so großen Mengen wie angeboten
wird , nicht geben . Es handelt sich also höchstens um
verbotswidrig hergestellte oder eiliges » hrte Seifen . Ter
Verkehr mit eingesührler Seife - ist nicht frei , diese muß
vielmehr an die Neichsstelle abgelagert werden . Die Ver¬
käufe sind daher verbotswidrig . Dazu kommt noch, daß ,
wie Uns von unterrichteter Seite mirgeteilr wird , diese
Auslandsseife mit zuviel Salzwasser zersetzt ist, daß sie
nicht besser ist , als die K . -Ä . Seife .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 15 . März . (M ä n d a tswe chse l .)

Infolge seiner Wahl in den engeren Ausschuß der unab -
^ . - '

zen soz . Partei Deutschlands wird der frühere württ )
inister des Innern Armr Crispien demnächst nach

Berlin Übersiedeln und sein Mandat zur württ . Landes¬
versammlung niederlegen . Sein Nachfolger in der Landcs -
dersammlung ist der frühere Landtagcc .bg Sch eid . nn i ' er
Hornung -- Bückingen .

(-) Stuttgart , 16 , März . ( Persönliche s . )
' Ober¬

studienrat Dr . Egelhaf ist in den Ruhestand versetzt
worden . — Der lanchährige Generaladstttaitt des Königs ,
General z . D . Fryr . Hermann v . Bilfinger ist im
Alter von 76 Jahren gestorben . Bilfinger wurde in Friolz¬
heim als Sohn des dortigen Pfarrers geboren .

(-) Stuttgart , 16. März . (Zusammenschlust
der Landwirte . ) In einer Versammlung der Ver¬
treter der landw . BezirkSvcrcine und des /Verbände
württ . Landwirte wurde der Zusammenschluß beider Or¬
ganisationen zu einem Landesverband beschlossen, der
die Spitze der landw . Bezirksvereine anstatt der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft bilden soll . Im Lau -
desausschust soll jeder Bezirksverein vertreten sein . Die
Obmänner der Ortsvereine werden den Bezirksvereins¬
ausschuß bilden .

'

(-) Stuttgart , 15. März . (Zur Milch preis -
frage . ) Ter Verband württ . Landwirte legt gegen den
Ton , in dem der Ernährungsminister Baumann die
Forderung der Landwirte um Erhöhung des Milch¬
preises beantwortet habe , Verwahrung ein . Die Not¬
wendigkeit und Möglichkeit der Preiserhöhung müsse von
jedem Sachkenner zugegeben werden . Der wirtschaftliche
Streik sei ein erlaubtes Kampfmittel , das von anderen
Berufen allgemein benützt werde . Er müsse also auch
den Landwirten '

zugebilligt werden .
(--) Stuttgart , 16 . März . ( Brotpreis . ) Ter

Preis für Weizenbrot (Kivfe , MO Gr . ) ist von 16 Psg .
auf 18 Psg . erhöht worden .

(-) Stuttgart , 15 . M ärz . (Biersteuergeme ili -
schaft . ) Württemberg tritt mit Wirkung vom 1 . April
ds . Js . in die Rcichsbiersteuergemeinschast ein . Mit
Baden sollen ebenfalls Berhanduiiigen im Gange sein .

( -) Stuttgart , 15 . März . (Putsch der Oester¬
reicher . ) Letzten Mittwoch versuchten zweifelhafte Ele¬
mente auf dem Denlsch -Oesterreichischen Konsulat . hier
einen Putsch in Szene zu setzen . Sie setzten es durch ,
daß ihnen drei Mann einer Sicherbeitskompaguie zur
Verfügung gestellt wurden . ( !) TaS ganze Konsulats -
Personal sanit dem Vollzugsausschuß wurde unter Be¬
wachung gestellt .

^ (-) Stuttgart , 15. März . Heute abend gegen 6 Uhr
entstand in der Altstadt , wo die Schutzmannschaft einen
Mann zur Wache bringen wollte , ein großer Auslauf von
mehreren hundert Menschen , die gegen die Eberhards¬
wache eine gewaltdrohende Haltung einnahmen . Ter Auf¬
lauf wurde von Mannschaften des Sicherheitsdienstes - auf¬
gelöst , dabei wurden mehrere Schreckschüsse abgegeben .

(-) Ludkrigsbnrg , 15 . März . (Unangenehme
U e b e r r a s ch u n g. ) Eine Stuttgarter Familie , die hiereine Villa besitzt, kehrlemach 14 tägiger Abwesenheit wieder
zurück , um in dem Anwesen Gegenstände zn holen . In¬
zwischen hatten aber Diebe in der Billa tüchtig aufge¬
räumt und Betten , Vorhänge , Kleidungsstücke nsw . im
Wert von mehreren Tausend Mark eruwendet .

l- ) Waiblingen , 15 . März . iE in guterF a ng . )
Von der hiesigen Schutz mann '

chaft wu rden heute* früh
- 19 geschlachtete Schafe und ein geschlachtetes Rind , die
in Reisig verstecke waren , beschlagnahmt . Tie Schleickp-
bandelsn . a «e stammt ans dem Oberarm Backnang .

l -) Back ang . l5 . März . zE i n b r 11 ch . ! In , Hanse
des Bäckermeisters Morcher wurde eingttnwcheu , wobei
den Dieben 10000 Mk . in die Hände sielen .

(-) Eßlingen , 15 . März . / Schwerer Unfall . )
Auf der Panornmaftraße fuhren einige Soldaten aus
einem Handwagen abwärts . Bei Biegung am Lenau¬
denkmal gerieten sie zwischen ein eMgegeMvinmendeL Last¬

auto und ein Pferdefuhrwerk . Dabei
'

wurde ein Soldat
getötet , ein anderer verletzt .

(-) Tiibtttgen , 15.- März . (Uni v e r sit äts b e -
su ch . ) Im Zwischensemester ist die Universität von etwa
2300 Studierenden besucht . Trotzdem einige hunderi
Frauen und Nichlkrieger ausgeschlossen sind , übersteig !
der Besuch die stärkst besuchten legten Friedenssemester .

( --) Ober Vor ?, 15 . März . ( Genossenschafts¬
verband .) Für den hiesigen Bezirk wurde ein Bezirks¬
verband landwirtschaftlicher Genossenschaften gegründet .

(-) Mühlacker , 16 . März . (Erwischte Die¬
besbande . . Zn Friolzheim wurde einem Land¬
wirt ein Motor ^ chst drei Treibriemen gestohlen . Tie
Diebe wurden in Pforzheim gefaßt ein Mechaniker ,
ein Faswr . ein Maurer und ein Lehrling '.

( -. ) Ma :» lbrmru , 15 . März . B e s ch w erden der
Tab a kvflau z e r .) Die Maulbronner Tabakpftanzei
suhlen sich durch die aus dein Jahr 1916 datierende
Tabalbeschlagnahrue und den ungenügenden Preis von
130 Mk . pro Zentner , den die Firma Heß bezahlen will ,
benachteiligt . Es wird verlangt , daß der Tahak wenig¬
stens restlos in den Gemeinden ohne Gewichtsteuer ab -
zugeben sei . Am notwendigsten sei eine Freigabe des Ver¬
kaufs , denn es sei ein Unding , daß , einerrrsetts die Zigarren
zu ganz unerhörten . Preisen verkauft werden , wahrem
der Täbakbaner sein letztjähriges Erzeugnis , das durch di «
lange Lagerung und durch die Rattenplage sehr an Gewich
gelitten habe , zu einem niederen Preis abgebsn sollte

(- ) Ulm , l6 . März . ( P f e r d e >n a r k t . ) Dem
Rostmailt am 1 -1 . März waren 450 Pferde zugefnhrl .
Bei sehr starker Nachfrage stiegen die Preise noch über
die vom lemen Markt . So kostete das ' Stück von jünge¬
ren schweren Arbeitspferden 7000 9000 Mk . , von jünge¬
ren mitieljchweren Arbeitspferden 5500 7500 , von äl¬
teren Arbeitspferden 3000 —4300 Alk.

(-) Ravensburg , 16 . März . (Be sitz Wechsel . ,
Eine Gesellschaft von randwirten hat die „ Oberschwab
Volt '

szeftuncch , Verlags - und Truckereigesellschaft m . b . H
(vorm . M ftllrich ) angekauft .

schies. /
L

' -ftpbnhnurgMÜ , Bei Smide : sdors <Prov . Lachst » ) stuf
ci » Pc .- sr , cr, -,ng mii einer Lokomotive - zusammen . 2 Bahn -
w 'zeäeüle sind tot . Io Peistnüe schwer und 7 -eicht - verletzt

Zeitfreiwillige . Das Beichsmintsterlui » hat an die Studie¬
rende » der Berliner Universität und der Technischen Hochschul«in Charlottendurg die Aufforderung gerichtet , sich in möglichst
großer Zahl auls Zeitfreiwillige zur Unterstützung der Re
gteningstruppen im Kamps gegen die drohende Anarchie zin
Verfügung zu stellen . Die .Anmeldungen darauf waren so zahl¬
reich. daß die Hochschulen vorübergehend geschlosst» werden .

Wilhelm ll . nus Schloß Amerongeu . Der Amsterdamei
Mitordeilk ! der . Köln . Bolksztg .

" gibt ln seinem Blatte folgend ,
Schilderung : Gendarmen und Reichspollztsten überwachen Schlaf
Amcrongcn , 100 das frühere Kaiserpaar noch immer mellt . Wci
In das Schloß lrvmmen wil . , muß sich zur Wohnung des Ver¬
walters verfügen , wo ihm

' die Körte des Grasen - Bentlnck aus -
gchärtdigt wird . Mit diesem- Talisman muß er sich am ersten
Schloßt » ! bei de» Gendarmen anniclden . Dieselbe Formalität
findet am inneren Tor statt . Und dann erst kann man den
Schloßhof . wo Wilhelm ll . mit kleinem Gefolge einfach unk
zurückgezogen lebt , bclrclen . Unter den Getreue » , die mit dem
Kaiser in die Berdamiung gegangen sind , befinden sich n . a .der Oberhosmarschall von Gontarv,

'
General Echsdorfs . eiu Fliigel -

adjutanl und ein Kammerdiener . Die .Kaiserin hat eine Hofdamebei sich . Der Kaiser und seine Frau sind alt geworden und
gehen gebeugt unlsr drin Druck der ungeheuren Ereignisse , die
ihre Lebensumsiäude so radikal geändert , in die sie sich aber
ergeben haben . Der Kaiser macht

'
im Schloßgmten seine Spazier¬

gänge . jedoch außerhalb der Schloßiiiauer kommt er nicht mehr .Die Kniserin lebt gleichfalls sehr zurückgezogen , ebenso wie die
Hofhaltung und die gräfliche Familie . Bor allem wil ! man den
Eindruck vermeiden , daß im Schlosse auch nur einer für sein
Vergnügen lebt . Der Kaiser sägt dann und wann Holzdtöcke . Er

das Doppelte zu veränMagen Ist . Dian kann nun cnmehmen.daß krr Königsschlösserbesuch durchschnittlich einen achttägigen
Aufenthalt im bayerischen Hochland bedingt . Rechnet man fürden Ansenthaltstag nur einen Aufwand von 20 Mk . , so ergibt fick> für IO17 ein Betrag von 4ftz Millionen Mtw der . die Em -

die König -ttchiöster in den letzten zwanzig Frtedensjayren in«
Land gebracht haben . In einer Zeit , wie die gegenwärtige , wo
so ungeheure wirtschaftliche Wette verloren gehen , soll man also
nicht ohne Not sichere Werte zerstören . Das würde man aber
tun . wenn man ein Schloß wie Herrenchiemsee ln ein monströse »
Sanatorium oder sonst was umwandeiie .

Das iü 's- mkche Heer Die ungariselp : Negierung har dtt
lsher aus die a geme .ne Wehrpflicht gegründete Armee m ein

steiw -.v qes Heer umgtt ildet , das sich ln erster Reihe aus gn >
ckl 'ttiearbeitc -ru «ek,ut . eren wird . Sie besteht aus b Div stone»!
Z-'. - Pligaden . D,e Brinadetruppe besteht aus einem Infantin «
regimeni . eine Neitcidtvlsion . einem Artillerlereglment , ) e ein«
Sni ' p » : > T - ilgi -iohisten und Fliegerkvmapgnie . Einet » beson¬deren Teil 0 .-

'
freiwilligen Armee

'
bildet die Donauwache . Du

fiei .'miiiqe Arme , untersteht dem Krlegsminister . sie wird durch
W .- r .mng era '

inL Die Ojstzicre erhalten eine » entsprechende »
Mono wo , halt , de Mannschaften außer der vorgeschriebenen Ver¬
pflegung und Wohnung in der Kaserne ohne Rücksicht aus Chargeeinen tägliche . . Solo von 15 Kronen , ferner sür zedes Familien ,
mttglied bis ,,u höchstens vier Familienmitgliedern einen Famr -
lienzufch ' ag von monatlich 50 Kronen , verheiratete Soldaten eine

den, Srern bezeichnet.
Zahlt »spiel . Wie bekannt , kann man den Friedensschtußvon 1870 71 mathematisch berechnen . 1870 und 1871 - -- 3741 .Die Our : summen der beiden ersten und letzten Ziffern ergebenden Tag des Friedensschlusses , nämlich 3 und 7 — 10, 4 und

I -- 5 . alsv 10 und 5 , d . h . 10. 5 . oder 10 . Mai 1871.
Die Rechnung auf unsere Zeit angewandt ergibt : 1914 und
i919 ----- 3833 . Die Quersummen der beiden ersten und letzten'

isfern ergeben 11 und 6 , also wird der Tag des Friedensschlusses ,oer 17 . Juni dieses Jahres , vorhergesagt .

Das Los uns,rer Kriegsgefangenen . Ein aus Paris zurück-
gekehrter Holländer berichtet von seiner Reist : Beim Durch¬
fahren der durch den . Kiieg verwüsteten Gcüiere wurde eine Gruppe
verwahrloster und heruntergekommener deutscher Kriegsge¬
fangener gesehen , die unter Aufsicht von einigen mit Peitschen
bewaffneten Franzose » arbeitete . Es wurde beobachtet , wie mit
diesen Peitschen nach rechts und links auf die Gefangenen ein « ,
«gehauen wurde . Auch der amerikanischen Pressevertreter , die in
diesem Abteil miireiiten . bemächtigte sich bei diesen« Anblick große
Erregung .

Den deutschen Behörden sind erschütternde Nachrichten über
, die Lage der deutsche» Kriegsgefangenem in Belgien zuge-
« gangen . In Xanten befindet sich ein Lager , in dein die Kriegs -
! aeiannenen sich auf einem grvßtentcll von tiefem Schlamme

edcckten Hofe aüfhalten müssen . Mißhuiii -Iungru durch die
Wachmannschaften sind überaus häufig . In Dir .muiden und Nieu -

? port Hausen die Kriegsgefangenen in Löchern
'

voll Schmutz und
j Wasser . Sie erhalten nur 150 Gramm Brot , zwei Decher

Kaffee und eine dünne Suppe . Vielfach haben sie weder Stiefel ,
i noch Mäntel , noch Mützen . Arrest wird i » nässen Unterständen
j verbüßt . Ausreißer werden ivähreud der Arresttage täglich an
! einen Baum gebunden . I » Eoxheide müssen entflohene Kriegs¬

gefangene die ersten Nächte nackt im -Arrest '
. okat verbringen .

Bezeichnend sür die Gesinnung der belgischen Wachmannschaften
ist die Erklärung , höchstens die Halste der Gefangenen dürfe
die Heimat wieder erreichen . Die deutsche Regierung har bei der
belgischen Regierung sciiärfsten Protest eingelegt und Abhilfe
gefordert .

Linsingen und der Erzh : rzog Joseph Ferdinand . Die Wiener
„Arbeiter - Zeitung " verösfenllichl einige Schriftstücke des Kriegs¬
archivs

'
über die von dein deutsci)« » Gencralfcldmarschali v . Lin -

singcn verlangte Absetzung des Erzherzogs Joseph Fer¬
dinand ooin Kommniido der 4 . üstrireichifckrn Armee . Der Erz .
Herzog soll die Niederlage der Heeresgruppe verursacht haben .
Aus einem Brief des Fe

'
idmarschnlts Erzherzog Friedrich an

de » Kaiser Franz Joseph geht hervor , daß infolge Versagensder Führung der 4 . Armee der gegen den -Südslügei mit geringer
zahlenmäßiger lieberiegenheit g «

'
rich:ere russisch Angriffe uner¬

wartet vollen Erfolg hatte . , Gelsernioberst v . Linsingen solldamals den unfähigen Erzh .-rzog . der sich mehr um die Jagd
i !s um den Kri . g kümmelte , schar ) üorgenomiiieii haben und der'rzlstrzogiiche Feldherr wurde dann auch rcischestens abqesägt ,
«ber der tüchckge General .v . Linsingen -erhielt bald daraus feine

l übberusung .

dcrung des Kaiscrpaares fast vollständig sei . Derselbe Gewährs¬mann war bet der Kaiserin zum Frühstück geladen . Die Kaiserinsei sehr lirbenswiirdia gewesen und habe die Behandlung der in
Holland internierten deutschen Kttegsgcstmgenen sehr gelobt . Nur
abends kommt der Kaiser in die gräfliche Familie , und auchdann geht alles auf die einfachste Weise vor sich . 'Alle Gerüchteüber einen beabsichtigten Wechsel des Auienih .tttsortes des Kaisers
seien unbegründet . Er liest regelmäßig die Zeitungen , Alle an
ihn und sein Gefolge gerichteten Schriftstücke stehen unter Zensur .Die zwölf große » Dä !mle >-Mcrcedes - Krastivagcu , tu denen der
Kaiser und sein Gefolge seinerzeit über die Grenze gekommen
sind , sind repariert und nach Deutschland zurückbesördert worden ,init Ausnahme von zwei Wogen , die man dem früheren deutschen
Staatsoberhaupt gelassen hat . Aüch der kaiserliche Zug ist nach
Deutschland zukückgebracht worden .

Kömgsschiöfser als Frctz -„Sanat 0kien"
. Wir lesen in den

, Münch . N . N .
" : In letzter Zeit ist tn der Oeffentlichkeit

mehrfach die Zukunft der von Ludwig ll . erbauten Königsschtosssrerörtert worden , nicht gerade zur Beruhigung derer , die in diesen
Schlössern zwar keine unantastbaren Knnstschöpsunge .: , wohl aber
eins Quelle wirtschastüchsr Kräfte erblicken , an denen das baye¬
rische Hochland nicht eben aiftureich ist und die durch irgendwelche
Versuche jedenfalls nicht gefährdet werden dürfen . Es ist nicht
zu leugnen , daß die Schlösser Ludwigs ll . nachschafsende Kunst¬
schöpsungen einer Zeit - und Geschmacksrichtung sind , die von den
Absichten moderner Kniisiaiisfassung und Kunstzicl « nieltenrvelt
abflihrt , daß üb - rimupt ein geläuicrter Geschmack an ihnen wenig
ungctrubie Freude empfindet . Trotzdem sollte nicht vergessenwerden , wieviel rein kunstgewerbliches Können in ihnen sich

, ^ — Ap '
.cftsgttreihe von .Heeress. ttHehöic' igtM . Du

! Tbückc dcr bei den Truppenteilen gezeichneten Kriegsan -^^ leihen iserden -seitens der Kassenperivciitnngen den ein-
^ zelnei , Zeichnern übersandt . Tie An lei bestücke der 8 .i

. Kriegsanleihe sind nnii ftinttlich ansgegeben . Tie Ka ^ '

. senverwalrnnaen haben Anweisung erhalten , dieKrieg «--
' anleihMncke so rasch als möglich den Empfangsberech «

tigkiNl Angehen zu lassen . Zeichnungen von Heeresanges
hörigen , die durch ein Bank - oder Sparguthaben Dek-

^ knng sanften , wurden den Bank , Sparkasse usw . Me »
f sandt , bei der das Guthaben angelegt ist . Bei Barein -
« zahlnugen sind die Zeichnnngsichrine in - der Regel der
1. Neichsbankae ; sialt des Standorts des Ersatztruppenteils' übersandt worden . Diese Reichsbankanstalt kann Aus -
: kuust über den Verbleib der An sei bestücke geben .
! Postalisches . Mit Wirkung vom 15 . März ab ist die
! limaebe TelenhongespiächSdaner in Dünlembe >g von 5 auf

8 Minuten herabgesetzt worden .

Müler nicÄ sür voll genommen werden . Schloß Neuschwnnstein
findet alle !» noch einige Gnade , aber schon Schloß Herren¬
chiemsee hält man bestenfalls für geeignet , künftig einem Sana -
torium . großen Stils " zn dienen . Aus alledcm lugt der Ge¬
danke hervor , daß weit die Königsschlösser vom künstlerischen
Wertslanüpnnkt aus als zu leicht an Gewicht befunden werben ,sie gerade gut genug sei » sollen , irgendeinen ! ivirischnsilichenZweck -.a ter, . . c- z : werden . Man übersieht dabei völlig , daßsie einen solchen wirtschasilichcu Zweck, und zwar nn besten
§ " »ne des Wortes , längst schon erfüll -. » , da » sie snr das bayerisch«
Hochland eine wirtscimsiliche Bedeutung haben , dir gar nicht hochgenug veranschlagt werden kann , so daß Ihre uuversehrie ' sc
yaltung als Sebrn - plü -d ! .Kelten nicht nur gere .l '. ' - - 11 : . ' ist . sder » um des Landes willen gefordert werden muß . Die Oess» .der Köniasfchlösser nach dem Tode Ludwigs ll . hat dem Fremden¬
verkehr Im bayerischen .Hochlande einen mächtigen Antrieb geoen . In der Lat ist einzig durch die Kouigssch-lösser das Hoch-
mnd Bayerns das internationale Reisegebtet geworden , ivas ec
seiner landschaftlichen Schönheiten wegen allein rncmals gewordenwäre . Eine einfache Rechnung genügt , um zu zeigen , worin
der wahre Wert der Schlösser liegt : >»> Jahre 1017 (also nn
Kriege !) sind die Köiugsschlvsser von 28 400 Personen besuchtworden , eine Besucherzahl , die in den Friedciisiahrcu wohl mtt

, (-) A -rrlsittthe , 15 . März . In der bad . Ratio
Versammlung ist von der Fraktion der Deutsch - natl V ,Partei eine Anfrage über die Vervfleanngsverhältin den Lazaretten eingerichtet worden .
: r

bad Nattonalverfammlnug ha « aus den Kr ,ihrer Mitglieder einen neuen parlamentarischen Eriruug .- berrat gebildet , dem neun Abgeordnete anaehund zwar vom - Zentrum und der soz . Fraktion re joon der Demokr . Fraktion zwei , und von der FmkDeutsch - natl . Volksvariei ein Abgeordneter .
Abg . Tr . Kön ig s b erger (Sr >z . ) brachte einerage em bete . Umgestaltung der UniversitätSverfassi

. 16 . März . Aus Eifersucht scier 18iahrige Albert Aliiriger die I7jähriqe Arenn Uhrich mit einer Armeepistole in die Brust 1»ersetzte sie schwer . Hieraus ersckwf- Alliiiaer sich sei
- ttttiihcrm , 15 . März . Auf dein Persrmenba

ws m Neckarau kam es zu schweren AuHchreituiig
Etwa 20 Fabrik » rbeiter gnssen Volksmehriertte an .^ ° r Notwehr machte einer ber Ordner von seiner Sri

affe Gebrauch und vertetzie einen Arbeiter aus Hm
heiiü .
. . i-ck ^ fsrzhenv » 16. Marz Der ZuchthausK



rmz und Einbrecher Adolf Martin Nöth Mn TEi -
heim ist aus dem 3 . Stockwerk des hiesigen Anttsgefängnift

'es wieder ausgebrochen .
(-) Bon der Enz , l6 . März . (Der Typihiis .j

-ou Pforzheiiift hat die Typhusseuche noch nicht abgenommen . Ai an spricht von 1200 Kranken . In einzelnen
Häusern liegen bis zn fünf Kranken . Es fehlt an Pflegeund die Krankenhäuser sind überfüllt .

. (-) Mühlacker, 16. März . (Erwischte Die¬
besbande . ) In Friolzheim wurde einem Land¬
wirt ein Motor nebst drei Treibriemen gestohlen . Die
Diebe wurden in Pforzheim gefaßt : ein Mechaniker ,ein Fässer , ein Maurer und ein Lehrling .

(-) Maulbronn , 15 . März . (Beschwerden der
Tabakpflanzer .) Die Maulbronner Tabakpflanzer
fühlen sich durch die ans dem Jahr 1916 datierende
Tabakbeschlagnahme und den ungenügenden Preis von130 Mk. pro Zentner, den die Firma Heß bezahlen will ,
benachteiligt . Es wird verlangt , daß der Tabak wenig¬
stens restlos in den Gemeinden ohne Gewichtsteuer ab¬
zugeben sei . Am notwendigsten sei eine Freigabe des Ver¬
kaufs , den » es sei ein Unding , daß einerrrseits die Zigarren
zu ganz uperhörten Preisen verkauft werden , währendder Tabakbauer sein letztjähriges Erzeugnis , das durch die
lange Lagerung und durch die Rattenplage sehr an Gewicht
gelitten habe , zu einem niederen Preis abgeben sollte

(-) Wcnkheim b . Tauberbischofsheim , 16 . März .Die hiesige Gemeinde hat das in ihrer Gemarkung ge¬
legene fürstl . Löwenstein -Wertheimsche über 300 Morgen
große Pachtgut um den Preis von 180 000 Mk . käuflicherworben . Das Gut wird an die Landwirte der Gemeinde
käuflich nufgeteilt .

(-)
'
St . Blasien , 15 . März . Die Autohalle der

Autogesellschaft brannte nieder . Nach der „ Freiburger
Zeitung " sind die fünf darin untergebrachten Autos mit
zerstört worden . Es wird Brandstiftung vermutet .

(-) Lahr , 15 . März. Bei einem hiesigen Händler
wurden 7 Ztr . Tabak , Schleichware , beschlagnahmt .

(-) Vom Fclvberg , 15 . März . Wegen nicht aus¬
reichender Lebensmittelzuteiluug sieht sich der Feldberger
Hof gezwungen , von Anfang April ab für den Passanten¬
verkehr sein Haus nur noch in beschränktem Umfang
offen zu halten .

Lörrach ) 15 . März . Die „Breisg. Ztg .
" be¬

richtet , daß sich unter der Arbeiterschaft der Nachbar¬
orte eine Bewegung für einen Streik geltend mache .

(-) Lörrach, 15 . März . Die Staatsanwaltschaft
Freiburg ist mit einein größeren Gendarmericaufgebot in
vörrach eingetroffen , um Erhebungen über die Gewalt¬
tätigkeiten zu machen , die gegen Bürgermeister Dr . Gugel¬
meier und die Schutzmannschaft der Stadt Lörrach verübt
wurden . Es sind bereits vier Verhaftungen erfolgt .

( ) Dagerlt b . Aaldshnt , l5 . März . Hier wurde
Äemeinderat Emil Probst zum Bürgermeister gewählt .

( ) Billingeu , 15 . Mürz. Wie bereits gemeldet ,Und am Mittwoch hier schwere Ausschreitungen vorge¬
kommen . Die Freiorganisierte Arbeiterschaft hatte in der
Festhalte eine Versammlung abgehalten , in der verschie¬
dene Personen und auch das „ Villinger Volksblatt "

. hef-
itg angegriffen wurden . Der Schriftleiter des Blattes
Feh recke war in der Versammlung anwesend und wurde
gezwungen , den Saal zu verlassen . Zum Schluß wurde
gefordert , Schriftleiter Fehreckc habe innerhalb 24 Stun¬
de » die Stadt zu verlassen , der Vorstand des Lebensmittel -
rmts , Gemeinderat Ncidinger , habe sein Alnt nieder -
zulegeu , Bürgermeister Lehmann habe zu versichern ,
fein Amt unparteiisch zu führen oder zurückzutreten . Wei¬
ter wurden in der Entschließung Lohnforderungen er¬
hoben . Im Anschluß an die Versammlung fand dann ein
Umzug mit Musik statt . Der Vorsitzende des Oberbadi -'
cheu Zeitungsverlegervereins hat telegraphisch einen schar-'en Protest an das Ministerium des Innern gerichtet
and ein sofortiges Einschreiten der Volksregierung ge¬ordert . Abgödrdnete der Zentrumspartei haben bereits
gestern in der Nationalversammlung über die Angelegen¬
heit eine Anfrage eingebracht .

— Unruhen auf dem Lande . Am 14 . Februar waren m§ ljen > (Badens ans Anlaß der Letiensniittelkmitrolle Unruhen
largekommen . Nach vergeblichen gütlichen Verhandlungen leitete
) ie Staatsanwaltschaft gegen 14 Personen die Untersuchung ein .Oer Haftbefehl konnte aber ^ niKt ausgeführt werden , weil die

^

TlMölWr
'
Mt IiWakftkeiM WMrstalid drohten . Darauf wurde

dem Untersuchungsrichter von der Regierung eine Kompagnie
des freiwilligen Bataillons in Heidelberg zur Verfügung ge¬
stellt . In der Nacht zum Freitag wurde nun das Dar , umstellt
und Gendarmen drangen in das Dorf , um die Verhaftungen
vorzuiiehmen . Aus verschiedenen Häusern wurde scharf geschossen .
Doch wurden die 14 Personen sowie 5 weitere , die Wider¬
stand leisteten , festgenommen . Bei der Durchsuchung der Häuser
wurden Massen und Munition beschlagnahmt . Die Truppen
.wurden übrigens von der Bevölkerung freundlich ausgenommen .

Vanknotendiebsihal . 2n der Reichsdruckcrei in Berlin -
sind 1000 Zwanzigmarknoteu mit dem Nennbuchskaben 8 ge¬
stohlen worden .

Die Wasserkräfte des Rheins . Nach einer Meldung des
„Expreß " aus Mülhausen richtete die „ Industriegesellschaft
non Mülhausen " einen Bericht an die sran -psische Regierung über
die Nutzbarmachung der Wasserkräfte des «Rheins . Der Rhein
eigne sich von der Schweizergreuze bei Basel bis Altbrelsach
vorzüglich für die Anlage von große » Elektrizitätswerken ; es
könnten leicht 600 000

'
Pferdekr

'
äfte gewonnen werde » . Diese

Betriebskrast müsse Frankreich für sich allein sichern.
Deshalb müssen im Friedensverlrag folgende Bedingungen enthal¬
ten sein : l . Die Grenze muß aus das rechte Rheinufer ver¬
legt werden ; 2 . alle Wasserkräfte des Rheins zwischen Basei
uiid Straßburg müssen Frankreich Vorbehalten bleiben .

Ast , > . c r e .
Die Störungen sind noch nicht völlig ausgefüllt ,

aber bei überhandnehmendem Hochdruck ist am Mittwoch
allmähliche Aufheiterung , wenn gleich da und dort Frvst
zu erwarten .

D . P . E . Wersen die Bolschewisten vernünftig -
Ein russischer Funkspruch teilt mit , daß die rnssisck
Svvietregiernng sich unter anderem bereit erklärt hat
1 . die Wiederherstellung der anullierten Anleihen durch -
znführen , 2 . auf revolutionäre Propaganda außerhall
Rußlands zift verzichten , falls die Entente mit ihnen
Frieden schließen würde . Dieser Umschwung scheint durchdie Niederlage der Spartakisten in Berlin begünstigt znwerden , er zeigt aber auch deutlich , daß auch die Bol¬
schewisten genötigt sind , den Wirklichkeiten des Lebens , -
wie sie in der nationalen Gliederung der Menschheit
gegeben sind , Rechnung zu tragen und die daraus er¬
wachsenden rechtlichen Konsegnenzen für die einzelnen Vol¬
ker anerkennen zu müssen . Die Arbeiter werden von de»
Bolschewisten eines Tages ebenso bitter enttäuscht Wik
von jeder anderen phantastischen Znknnftsidee und ee
ist nur zn wünschen , daß man sich bei Zeiten klar mache ,daß auch die Zerstörung der eigenen Wirtschaft nock
nicht dahin führt , daß man seine Pflichten gegen andere
Völker damit als erledigt ansehen könnte . Die Bvlsch ''
misten haben ihren Massen versprochen , daß die fron j

' fischen Anleihen hinfällig seien, jetzt erklären sie sich j
»ereit , dieselben wieder anzuerkennen und damit auch !
sein bolschewistischen Rußland , diese ungeheuren Finanz - ;
lasten wiedsr auf den Hals zu - laden . Dies « Spuren ^
lollten schrecken .

^D .P .E . Staatsbetrieb . nnS Privatbetrieb . Dil !
Ueberlegenheit des Privatbetriebes über den Staatsbetriel
ist von der Sozialisierungskommmivn in sehr bemerkens¬
werter Weise anerkannt worden . Die zumeist ans Sozial¬demokraten zusammengesetzte Sozinlisiernngskomnwfionerklärt in ihren soeben veröffentlichten Vorschlägenwörtlich :

Die Nächstliegende Form der Sozialisierung , an
die in der Oeffentlichkeit auch fast ausschließlich gedacht
wird, . istZne Ueberführnng in den Staatsbetrieb , zumalja der Staat bereits über einen großen Bergwcrks -
befitz verfügt . Die Kommissipn hat jedoch die Lösung
cinsttinmig verworfen . Zwar hasten ihre umfangreichen
Erhebungen nicht ergeben , daß , wie vielfach behauptet
wird , die Leistung der Arbeiter ans den Staatsgrllben
geringer sei als auf den Privatgruben . Dennoch stehtdie wirtschaftliche Ueberlegenheit des Staatsbetriebes ge
genüber dem Privatbetrieb außer jedem Zweifel nnd er -
Üärt sich aus der Herrschaft des bürokratischen Prinzips ,
welches durch seine zahlreichen Kontrollen die freie Be¬
wegung aller expansiven Kräfte unmöglich macht , ja ,den Geist der Initiative völlig erstickt, so daß selbst
die Tüchtigkeit und Arbeitsfreudigkeit der Bergbeamten
die organisatorischen Mängel nicht auSzngleich .' n vc
mochte . Auch ist die Besoldung dieser Beamten , wie¬
derum aus bürokratischen Gründen , im Verhältnis zn
den entsprechenden Ziffern der Privatindustrie geradezu
lächerlich . .

V .P .C . Was Mts nottnt . Was uns Mimt gsgenüber dem Treiben des Spartakusbundes , drückt der
„Vorwärts " am 10. März abends in folgenden Wo»ten aus :

Die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung hat fickdavon überzeugen müssen , daß nur Eirergie dem rasen¬den Selbstvernichtungsdrange Einhalt gebieten kann .Es ist eine Lebensfrage für den Sozialismus in Deutsch¬land , daß es an dieser Energie nicht fehlt , und daß die
Regierung bei der Lösung ihrer Aufgabe eine festcHand hat .

Es muß überraschen , daß dem „ Vorwärts " dies:Erkenntnis '
erst so spät gekommen ist. In anderen Krei¬sen ist der Mangel an Energie gegenüber dem Spartakus¬bünde schon lange lebhaft beklagt worden . Wirklich : Nmeitle feste Hand kann hier Helsen .

D . P . E . Trostlose Eruährrmssslagc . Wie w . ihören , sind die Nahrungsmittelporräte in unserem Lande
derart knapp geworben , daß wir bis Anfang oder höch¬stens Mitte Mai vollständig dem Nichts gegen liberstehen .Das bedauerliche dabei ist , das; gerade in der Zeit der
ueneift Freiheit so zucht- und sinnlos von Verbrauchernnnd Erzeugern verfahren lvird , daß der öffentlichen Ver¬
sorgung allein in Württemberg mehrere Hunderttausend «
von Doppelzentnern an Mehl nnd Getreide weniger zu-
geführt . worden 'sind , als nach den Ernteschätzungen znerwarten war . Die Grausamkeit der Feinde ist lieispiel -
. . 's , aber die Zuchtlosigkeit nnd der Unverstand unseresVolkes kann auch mit keinem Wort scharf genug ve >-
urteilt werden .

— Eiufchräukmrg des Fernsprechverkehrs . In
Württemberg wurde die einfache Gesprächsdauer ans drei
Minuten ( bisher fünf Minuten ) herabgesetzt ; die Mi »
desidaner eines Abonnementsgesprächs beträgt 6 Minrtten'

»scher 10Y die Höchstdauer 12 Minuten ( bisher 20 ) .
Fa den Gebieten der ReichsPosE und der Bayer . Post -
Verwaltung ist die einfache Gesprächsdauer von drei
Minute , schon eingeführt , die übrigens für den Wech¬
selverkehr zwischen Württemberg und den anderen Post -
gekieien bereits gilt .

- - Lebensmittelrarion für Landarbeiter . Dur »,
eine Verfügung des ReichsernährnngSantts sind dem .
Landarbeiter , der in Selbstversorgungsbetrieben arbei¬
tet , Zutage ! , zur LebcnsmittLlratioii bewilligt worden ,die voranssichttich einen beträchtlichen Anreiz ans di«
Aufnahme der Landarbeit durch die städt . Arbeiter
ausüben dürften . Tie Wochenration für Kartoffeln be¬
trägt für den Landarbeiter 7 Pfund : außerdem znrBrot -
streckung 600 Gramm , die Flejschratlon 500 Gramm wö¬
chentlich, die wöchentliche Buttermenge 100 Gramm . Ter
Landarbeiter , soweit er Selbstversorger ist, erhält ferne ,
monatlich 0 Kilogr . Brotgetreide , 2 Kilogr . Gerste , Ha¬
fer und Mais , 1 Kilogramm Hülsensrüchte . Endlich wer¬
den ihm für das >kommende Wirtschaftsjahr an Buch
veizen 25 Kilogr . , an Hirse 10 Kilogr . und an Grün¬
dern 3 Kilogr . Angewiesen.

— Die Fliegers .höben . Nach - einer amtlichen
Zusammenstellung haben die feindlichen Fliegernngrifft
aus deutsches Gebiet in der Zeit von Anfang August
191 -1 bis 6 . November 1918 für rund 23,5 Millionen -
Mark Sachschaden vcrnichcht . Bei den Angriffen wn - deu '
729 Personen gelötet und 1754 '

Personen verwundet

Amkil Zlbl . N K . vksniottvnkung T.

^utck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdmckeici
in " Miidbad . Verantwortlich : E Reinbardt daselbst .

Einlösung der Notgeldscheine
badischer Städte .

Die von badischen Städten ausgegebenen Notgeldscheine
zu 5 Mk . und höher können nur noch bis Ende März 1919als Not -Zahlungsmittel verwendet werden . Nach dem 31 .
März 1919 hören die umlaufenden Notgeldscheine auf , Zah¬
lungsmittel zu sein .

' Sie behalten aber die Eigenschaft ein¬
facher Schuldscheine und werden als solche bei den Haupt¬
kaffen der Städte , die die Scheine ausgegeben haben , bisEnde Mai 1919 eingelöst .

Die bis zum 1 . Juni 1919 nicht zur Einlösung vorge¬legten Notgeldscheine sind auch als einfache Schuldscheineungültig . Der Besitzer hat also von diesem Zei 'punkt ankeinen Anspruch mehr auf Vergiftung des Betrags , auf dendie Notgeldscheine lauten .
Pfor -Heim, den 12 . März 1919 .

Der Stadtrat ':
Habermehl , Giliard .

Echte Kurnnnsauger
sowie sämtliche Gummt -Avtikel sind wieder frisch einae -
Iroffen

Getrgruheitskauf
SWns HU» . Mkcklich »

in allen Größen Stück 6 Mark .

-Griindner Nachfolger,
A . S M . Schmtt

Mediz . -Drogerie und Sanitätsbazar Wtt - dak (Schwarzwald )

Essig Essenz garant . 80 proz .
sowie

primer Weinessig
zu haben bei

Grnndner Nachfolger
A . L M . Schmtt

Mediz .-Drogerie und Sanitätsbazar Mildl »ad (Schwarzw .

Setze mein Haus , Hauptstr . 88 . mit 8 Wohnungen Pa -
tene und 1 Stock ganz , je 3 Zimmer mit Küche und Zu e-
hör einen halb gewölbten Keller eleklr. Licht, Wasseikloser und
LAO gm . großem Garten eingeteilt in 3 Bauplätze , um an¬
nehmbaren Preis dem Verkaufe aus , inmitten der Stadt , ist
das von allen Seiten frei gelegene Anwes -m für Gewerbe¬
treibende jeder Art geeignet .

Heodor MechtLs .
In Wildbad oder Calmbach , sonnig gelegen , wird

Meine Krlln
möblirt , 3 Betten , für den Sommer zu mieten gesuckst
Kauf nicht ausgeschlossen .

Angebote mit Bild und ausführlicher Beschreibung unter
O . S . 47 in die Exped . ds . Blattes erbeten .

Cs treffen nächster Tage größeies Quantum schöne'
lk-Wm

em .
Gärtner Wolf .

Eine zweischläfrige

samt Rost hat zu verkaufen .
Wer sagt die Exped . s258

liefere preiswert franko ; auch
mit Spielapparat » mit dem
jeder sofort ohne Noten 4
stimmig spielen kann

L . LoMlMlM .
O bei türkheim

Mer verkauft

Kill! Mr LaMails
Mhn- öhkr UWHglls
evtl , mit Geschäft, gleichviel an
welchem Platze . Angebote von
Besitzer erb . unter F . G .
anDaulreSCa . Karlsruhe .

sucht Stellung auf 1 . oder 15
Mai in Wildbad oder Umge¬
gend in Kurt,viel oder Pension
über die Sa so » , ohne geg-'w
seNige EiUschädigimg .

Angebote erbittet
UrvanKraitkih , Kolbmachei

Tailfingen o/a Bat ingen .

100 gr . Mk .
garantiert rein

für längere P
bei
Chr . Schmid i
Tobackwaren -

Lroß

LLUwLduL -

Remps!
emfiehlt A .

'
Ns . Mott .
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